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Bönen – Mannschafts- oder
gar Kontaktsport ist im Co-
rona-Lockdown momentan
nicht drin. Die Schließung
der Sporthallen und
Schwimmbäder verhindert
zudem Teile des so genann-
ten Individualsports. Wie
hält sich der Bönener fit?
Nur durch Laufen oder gibt
es zuhause und unter frei-
em Himmel andere Mög-
lichkeiten? Wer anderen
seinen Sport vorstellen
möchte, meldet sich unter
sport-boenen@wa.de. WA

Wie hält sich
Bönen fit?

Die Lauffreunde Bönen liefen in diesem Corona-Jahr mehr Kilometer als 2019 (das Bild entstand im Oktober vor der Jahreshauptversammlung). FOTO: LIESEGANG

ASV-Herren feiern Aufstieg in die Bezirksliga
Rose, Werner Sauerstein, Ralf
Schlüter und Theodor
Stumpf. WA

meyer, Jürgen Hülsmann,
Martin Kleeschulte, Dieter
Krause, Jörg Krüger, Alfred

chael Börner, Manfred Cor-
des, Dieter Degelmann, Ed-
ward Eitzen, Thomas Gerfel-

der Aufstieg in die Bezirksliga
geschafft. Am Erfolg waren
folgende Spieler beteiligt: Mi-

Hamm. Das Team aus dem
Hammer Osten hat in seiner
ersten Saison gleich souverän

Hamm – Schöner Erfolg für
die neu formierte Herren-55-
Tennis-Mannschaft des ASV

Lauffreunde rennen mehr Kilometer
LEICHTATHLETIK Persönliche Ehrung der Vereinsbesten soll im nächsten Jahr erfolgen

distanz mit 2:22,26 Stunden
Platz drei. Kasischke er-
scheint über 10 km mit 58:52
Minuten und im Halbmara-
thon mit 2:17,05 Stunden je-
weils auf Rang zehn seiner Al-
tersklasse W75.

Den Trend zum Ultralauf
bestätigte Michael Flory. Er
lief in Reken seinen ersten
24-Stundenlauf. Für exakt
100,8 km benötigte er
16:14,07 Stunden.

Für die, die den sportlichen
Jahresrückblick in allen De-
tails nachlesen wollen, haben
Buchholz und Korvin ihn on-
line gestellt. „Die persönliche
Ehrung der Vereinsbesten
hoffen wir im nächsten Jahr
nachholen zu können“, so
Korvin.

(1:08,38 Stunden, Platz 7) und
Halbmarathon (1:37,59 Std.,
Platz 8) die Bestenlisten des
Vereins.

Der Anfang des Jahres zum
Marathonclub Menden ge-
wechselte Manuel Sinner ist
mit 34:58 Minuten über 10
km (Platz 7), einer Halbmara-
thonzeit von 1:15,13 Stunden
(Platz 3) und mit 2:38,45 Stun-
den über die Marathonstre-
cke (Platz 3) in den ewigen
Bestenlisten vertreten.

Oben in der Westfälischen
Bestenliste vertreten sind die
Lauffreunde mit Gisela
Homeyer und Ulf Kasischke.
Homeyer eroberte in ihrer Al-
tersklasse W70 über 10 km
mit 59:21 Minuten Platz zwei
und über die Halbmarathon-

1:16,03 Stunden, den Halb-
marathon in 1:46,57 Stunden
und den Marathon in 3:52,52
Stunden.

Ingo Hanke benötigte für
die 5-km-Strecke 18:38 Minu-
ten, schaffte die 10 km in
38,25 Minuten, die 15 km in
1:00,32 Stunden, den Halb-
marathon in 1:24,00 Stunden
und den Marathon in 3:27,33
Stunden.

Schnell unterwegs war
auch Julica Voß. Die 17-Jähri-
ge lief zwar keinen Mara-
thon, folgte Moritz Hanke (42
Punkte) aber durch Bestzei-
ten über die anderen Distan-
zen mit 40 Punkten. Das Lauf-
talent aus Lenningsen enterte
mit ihren Zeiten über 5 km
(21:19 Min., Platz 8), 15 km

sechs Starts und 574 km. Für
das andere Extrem stand ein-
mal mehr Todt G. Willing-
mann. Er schaffte bei 31
Starts 265 km.

Die fleißigsten Läuferinnen
waren Janine Moritz mit 25
Starts und 456 km und Birte
Gillmann, die bei 22 Rennen
484 km abspulte. Sie lief 2019
auch ihren Marathon in
Frankfurt und kam nach
4:58,34 Stunden ins Ziel.

Die Topläufer des Vereins,
also die mit einer großen
Leistungsdichte auf allen
Langlaufdistanzen, sind Mo-
ritz und Ingo Hanke, stellten
Korvin und Buchholz fest.
Moritz Hanke lief die 5 km in
23:24 Minuten, die 10 km in
47:28 Minuten, die 15 km in

die Quintessenz des Zahlen-
werks für das Jahr 2019 ge-
genüber den Vorjahren. 60
Frauen legten bei 217 Lauf-
veranstaltungen 2981,59 km
zurück (2018: 46 Frauen, 159
Wettbewerbe, 1845 km). In
der Jahresabrechnung der 65
Männer standen bei 369
Wettbewerben 6567,84 km
zu Buche (51, 306, 5460 km).
„Deutlich ist die Zunahme an
Kilometern. Es werden auch
längere Strecken gelaufen“,
erklärt Korvin.

Dauerläufer Jan-Philipp
Struck absolvierte in 27 Wett-
kämpfen 1383 km. Ge-
schmack am Ultralauf fanden
auch Daniel Werner, der bei
acht Starts 750 km zurückleg-
te, und Michael Klein mit

VON MARKUS LIESEGANG

Bönen – Normalerweise ge-
hört der sportliche Jahres-
rückblick zur Jahreshaupt-
versammlung der Lauffreun-
de Bönen. In diesem Jahr ist
bekanntlich vieles anders.
Nicht nur, dass die Mitglieder
sich erst Ende Oktober tra-
fen. Auch Chronist Jürgen
Korvin verzichtete angesichts
der wegen der Pandemie
klein und kurz gehaltenen
Veranstaltung auf die Statis-
tik. Außerdem arbeitete er
diesmal nicht alleine an der
Auflistung von Teilnahmen
und Bestzeiten – Lauffreund
Thorsten Buchholz unter-
stützte ihn.

Erkennbar mehr – das ist

Rom – Drei Wochen nach ih-
rem überragenden Sieg mit
dem 7-jährigen Trakehner
Sweetwaters Ziethen bei
den Weltmeisterschaften
der jungen Vielseitigkeits-
pferde im französischen Li-
on d’ Angers hat Sophie Leu-
be nachgelegt: Bei einem
topbesetzten Viersterne-
Event in Pratoni del Vivaro
in der Nähe Roms belegte
die Hammerin mit ihrem
Top-Pferd Jadore Moi den
dritten Platz. Besser waren
lediglich ihre frühere Aus-
bilderin Ingrid Klimke aus
Münster, die mit der 9-jähri-
gen Stute SAP Asha siegte,
sowie die Italienerin Vitto-
ria Panizzon mit One Night
Love auf Platz zwei.

Leube legte mit Jadore
Moi, genannt Dörte, den
Grundstein zum Erfolg mit
68,490 Prozent und Platz
sieben in der Dressur. Per-
fekt lief es für sie mit der 10-
jährigen Conthargos-Toch-
ter im Gelände. Auf der
5700 Meter langen Strecke
blieb sie fehlerfrei und sie-
ben Sekunden unter der
Bestzeit von zehn Minuten.
Damit rückte sie auf den
dritten Platz vor, den sie
zum Abschluss im Spring-
parcours mit einer fehler-
freien Runde zementierte.
So konterte sie die Angriffe
der Weltklasseleute wie Mi-
chael Jung aus Horb am Ne-
ckar oder Andrew Hoy aus
Australien, die vor dem Ab-
schlusswettbewerb ledig-
lich um einen Punkt hinter
der 33-Jährigen lagen. Für
Leube bedeutet dieser Er-
folg auch in der Weltrang-
liste ein größerer Sprung
nach vorne, nachdem sie
sich mit ihren jüngsten Er-
folgen bereits von Platz 154
auf 79 in der November-
Weltrangliste verbessert
hatte. gu

Sophie Leube
legt in
Italien nach

Hamm – Seit dieser Saison
2020/21 gilt für Amateur-
fußballer, dass die Platzver-
weise Sperren nach sich zie-
hen, die für Spiele gelten
und nicht wie früher in Wo-
chen. Das bedeutet, dass die
Spieler, die vor dem corona-
bedingten Lockdown die Ro-
te oder Gelb-Rote Karte ge-
sehen haben, ihre Sperre
erst dann weiter verbüßen,
wenn der Spielbetrieb wie-
der aufgenommen wird.

Eine Besonderheit gilt für
das Strafmaß, das das Sport-
gericht festlegt. Hier kön-
nen auch, wie früher, Sper-
ren in Wochen ausgespro-
chen werden. Die Fußballer,
die auf diese Weise gesperrt
worden sind, profitieren
vom Lockdown, da ihre
Bestrafung nun angerech-
net wird.

Das geht aus der Rechts-
und Verfahrensordunung
des Westdeutschen Fußball-
Verbandes hervor, dem der
Fußball- und Leichtathletik-
verband Westfalen (FLVW)
untergeordnet ist. WA

Sperren behalten
Gültigkeit

Der BSV Hamm trotzt der Corona-Krise
BOGENSCHIESSEN Der Mini-Verein mit seinen 25 Mitgliedern profitiert von seinem guten Zusammenhalt

wieder abflaut und der BSV
spätestens im Frühjahr ab
dem 1. April auf dem Freige-
lände hinter der Delpschule
die zehn großen Zielscheiben
aufbauen kann und die Pfeile
wieder auf eine Entfernung
von bis zu 90 Metern fliegen
werden. „Im Sommer schie-
ßen wir immer fleißig. Da ist
viel Platz, da kann man die
Abstände großzügig einhal-
ten, so dass niemand Angst
haben haben muss, sich dort
anzustecken“, meint der Vor-
sitzende, der zudem hofft,
dass in naher Zukunft doch
der eine oder andere Interes-
sierte den Weg zum BSV fin-
den wird, damit es mal ein
paar neue Gesichter zu be-
grüßen gibt und sich der Ver-
ein wieder ein weniger brei-
ter aufstellen kann. „Jeder
kann zu uns zum Probetrai-
ning kommen und mal tes-
ten, ob ihm das Bogenschie-
ßen gefällt. Das kostet uns
ein Lächeln“, betont Büscher
– und fügt hinzu: „Zur Zeit
kann man nur mit eigener
Ausrüstung bei uns schießen,
wenn man uns dann wieder
lässt.“

ten Lockdown im Frühjahr
problemlos überstanden.
Und sind sich sicher, dass
auch die zweite Auszeit im
November dem BSV keinen
Schaden zufügen wird. Auch
wenn derzeit wie bei fast al-
len anderen Hammer Klubs
der Sportbetrieb in der Bo-
gensporthalle der Delpschu-
le, wo die Pelkumer Schützen
in den Wintermonaten ihre
Bögen spannen und auf eine
18 Meter entfernte Scheibe
schießen, wieder ruht. „Au-
ßerdem wurde schon die
komplette Hallensaison für
uns abgesagt. Das ist schade.
Aber es ist nun mal eine au-
ßergewöhnliche Zeit, da
muss man außergewöhnlich
reagieren“, erklärt der 59-Jäh-
rige. „Aber wir schießen in ei-
ner öffentlichen Schule und
haben da verschärfte Regeln.
Und für den Vereinssport
sind die Sporthallen derzeit
nun mal dicht. Wir müssen
wie alle anderen warten, bis
wir wieder das Okay von der
Stadt bekommen.“

So hat Büscher derzeit zwei
Hoffnungen. Zum einen, dass
die Pandemie demnächst

uns, es herrscht kein Leis-
tungsdruck. Das schätze ich
an diesem Klub“, sagt Bü-
scher und betont, dass gerade
die Mischung aus Geselligkeit
und Sport den Mini-Verein
ausmachen würde. „Ich bin
einer der wenigen bei uns,
der noch an Wettkämpfen
teilnimmt. Mir gefällt es, an-
dere Schützen und Vereine
kennen zu lernen.“

Und so haben die Bogen-
sportler durch ihren guten
Zusammenhalt auch den ers-

men könnten.“
Daher genießen die Bogen-

sportler umso mehr die Tat-
sache, dass jeder jeden kennt
und jeder weiß, wie er mit
dem anderen umzugehen
hat. „Wenn einer mal einen
schlechten Tag hat, kann der
auch alleine auf eine Bahn ge-
hen, ohne viel zu sprechen
dort schießen und wieder
nach Hause fahren. Das wird
dann so akzeptiert. Aber an-
sonsten ist das ein buntes
und lustiges Miteinander bei

mat an der Alfred-Delp-Schu-
le II im Pelkumer Kobbens-
kamp hat.

Schon als Büscher den Ver-
einsvorsitz vor fünf Jahren
übernommen hatte, wies der
1982 gegründete BSV ledig-
lich 25 Mitglieder auf. „Frü-
her waren das auch mal 45,
aber danach hatte sich das
bei 25 eingependelt“, berich-
tet der Chef der Bogensport-
ler und führt auch gleich eini-
ge Gründe dafür an, warum
die Kurve vor seinem Amts-
antritt nach unten ging „Frü-
her haben wir die jungen Mit-
glieder aus der Hauptschule
hier am Kobbenskamp rekru-
tiert. Aber seit das in eine Be-
hindertenschule geändert
wurde und jetzt zur Delp-
schule gehört, ist das wie ab-
geschnitten. Außerdem ist in
Hamm der HSC mit seiner Bo-
gensportabteilung führend.
Da ist es schwer, aus dem
Schatten zu treten“, sagt Bü-
scher und fügt schnell hinzu:
„Wir sind froh, dass wir das
jetzt seit einigen Jahren stabil
halten, wobei es natürlich
schön wäre, wenn wir wieder
auf 45 Schützen im BSV kom-

VON PATRICK DROSTE

Hamm – Mit seinen gerade
einmal 25 Mitgliedern ist der
Bogensport-Verein (BSV)
Hamm im Vergleich zu man-
chem Großverein mit deut-
lich mehr aktiven Sportlern
nicht gerade sonderlich be-
eindruckend aufgestellt Das
Coronavirus mag bei einem
so kleinen Klub in Sachen Ab-
meldungen überaus deutlich
seine Spuren hinterlassen ha-
ben, mag man denken. Aber
nichts da. „Bei uns hat sich
niemand abgemeldet“, stellt
der Vorsitzende Uwe Büscher
klar und verweist auf die Soli-
darität und das gute Mitei-
nander des kleinen und fami-
liären Vereins aus dem Ham-
mer Westen, der seine Hei-

Uwe Büscher
Vorsitzender BSV Hamm

Der BSV Hamm setzt auf Geselligkeit und natürlich den Bo-
gensport. FOTO: KERSTING


